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Das Schulgesetz gescheitert — Bruch der Koalitio«
Eine neue Ardeitsgemeiuschast

iDasZReichsschulgesetz gescheitert ^

Berlin . 15 . Febr . Der interfraktionelle Ausschuß der Re¬
gierungsparteien trat heute vormittag in Gegenwart der
Minister von Keudell und Hergt im Reichstag wieder zu-
stmmuen. Wie das Nachrichtenbüro des Vereins Deutscher
Zertungsverleger hört , erwartete man , daß die Verhandlun¬
gen heute bald zu Ende geführt werden können, da es sich
im wesentlichen bei der Unvereinbarkeitder sich gegenüber-
stchenden Forderungen der Parteien nur noch um die Fest¬
stellung handeln dürfte , daß die Kompromißoerhandlungen
über das Reichsschulgesetz ergebnislos geblieben sind. Um
10.30 Uhr wurden die Verhandlungen für gescheitert erklärt
und der Ausschuß ging auseinander. Wie das Nachrichten¬
büro des Vereins Deutscher Zeitungsoerleger weiter hört,
wurde in der Sitzung ausdrücklich feftgestellt, daß von keiner
Seite brauchbare Kompromißoorschlägegemacht worden seien
unddaßdamit die Verhandlungen über das Reichsschulgesetz
als gescheitert zu betrachten seien.

Zu den Verhandlungen im interfraktionellen Ausschuß
der Regierungsparteien im Reichstag erfährt das Nachrich¬
tenbüro des Vereins Deutscher Zeitungsoerleger noch fol¬
gendes : Abg . von Guerarid (Zir .) stellte unter Zustimmung
der anderen Parteien fest, daß den Verhandlungen über !das
Rerchsschulgesetz eine Aussicht sich nicht bietet . Abg . Graz
Westarp (Dntl .) schloß die Sitzung mit dem Ausdruck des
Dankes an die Koalitionsmikglieder und zugleich mit dem
Ausdruck des Bedauerns , daß das große Werk in diesem
Augenblick nicht hat erledigt werden können. Hinsichtlich des
Schicksals des Reichsschulgesetzes nannte Graf Westarp fol¬
gende drei Möglichkeiten: daß es entweder von der Reichs¬
regierung zurückgezogen wird , oder daß der Ausschuß mit
dieser Tagesordnung nicht mehr Zusammentritt oder schließ¬
lich, daß die Entscheidung über das Schulgesetz in offen . r
FelÄschlacht im Reichstage fällt.

Die Kündigung der Koalition
Kabinettsbesprechungen mit den Parteiführern

Berlin , 15. Febr . Zm Reichstag trat heute vormittag
gegen 11 . 30 Uhr unter dem Vorsitz des Vizekanzlers Hergt,
der den noch immer bettlägerigen » Reichskanzler vertritt,
das Reichskabinett mit den Führern der Regierungspar¬
teien zu einer Besprechung zusammen, um die Lage zu be¬
raten , die sich aus dem Scheitern des Schulgesetzes ergibt.
In parlamentarischen Kreisen hat dieses Scheitern keine
lleberraschung hervorgerufen , da ja bereits seit geraumer
Zeit mit dieser Entwicklung gerechnet wurde . Damit muß
der erste Teil der Anregung als erledigt gelten , die der
Reichspräsident in seinem Schreiben gegeben hat , indem er
den Parteien riet , zunächst doch alles aufzubieten , um eine
Einigung über das Schulgesetz herbeizuführen.

Mit den Besprechungen des Reichskabinetts und der Par¬
teiführer ist nunmehr die zweite Etappe der Verhandlungen
erngeleitet, die der Reichspräsident für den Fall des Schii-
terns der Schulverhandlungen gewünscht hatte, die Etappe
nämlich , in der es sich darum handelt , festzustellen , ob vor
»er Auflösung die übrigen noch ungelösten Ausgaben des
Parlaments erledigt werden können.

Wie wir von unterrichteter parlamentarischer Seite er¬
fahren , wurde in der Besprechung der Parteiführer mit den
Kabinettsmitgliedernfeftgestellt , daß nach dem nunmehrigen
endgültigen Scheitern des Reichsschulgesetzesauch die Regie»
rnngskoalition als erledigt angesehen wird. Darauf unter¬
hielt man sich vorwiegend über die technische Seite der nun
folgenden Entwicklung . Von Bedeutung ist dafür der Ge¬
sichtspunkt , daß der Etat , wenn er vom jetzigen Reichstag
nicht mehr verabschiedet wird , im neuen Reichstag, frühe¬
stens im Juni , zustande gebracht werden könnte, während
die Erledigung des Etats verfassungsmäßig bis znm 1 . April
vorgeschriebe « ist . An sich wäre für diesen Fall eine Not¬
lösung in Form eines Budgetteiles oder einer Ermächtigung
an den Finanzminister möglich,' bei den heutigen Vormit¬
tagsverhandlungen ist aber geltend gemacht worden, daß die
Verzögerung des Normaletats bis Juni bedeuten .würde , daß
inzwischen auch keine Anleiheverhandlungen mit dem Aus¬
lands geführt werden könnten. Unter diesen Umständen ist
bei allen Regierungsparteien die Neigung vorherrschend, den
Etat , wenn möglich, noch in diesem Reichstag sertigstellen zu
lassen. Zu dieser Richtung werden die weiteren Verhandln«»
Le« im Laufe des Tages geführt werden und zwar so, daß

durch Vereinbarungen der Regierungsparteien und Füh¬
lungnahme mit der Opposition eine breite Grundlage ge¬
schaffen wird , auf der ein Notprogramm für den Etat , den
Nachtragsetat und möglichst auch für das Liquidations¬
schädengesetz aufgestellt werden kann. Auf den Nachtrags-
etat legt die Deutschnationale Volkspartei besonderen Wert,
-weil er auch die Hilfe für die Landwirtschaft umfaßt . Die
Drage des Liquidationsschädengesetzesist insofern noch nicht
klar , als das Kabinett selbst noch nicht endgültig dazu Stel¬
lung genommen hat . Bei den weiteren Besprechungen , die
für heute in Aussicht genommen sind , wird sich zeigen müs¬
sen, ob sich diese breite Basis für ein Rotprogramm finden
läßt ; dabei wird eine Verständigung auch darüber gesucht
werden , daß die Parteien sich verpflichten, nun kurz vor den
Wahlen keine Agitationsanträge zu stellen. Zn unterrich¬
teten parlamentarischen Kreisen rechnet inan im Augenblick
mit Mai -Wahlen. Ein späterer Zeitpunkt soll nach dem
jetzigen Standpunkt der Dinge nicht mehr in Frage kommen.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , hat sich der
Teil der BormittagSbesprechung der Kabinettsmitglieder mit
den Parteiführern , der sich auf die Koalitionsfrage bezog , so
entwickelt, daß die Vertreter des Zentrums und der Baye¬
rischen Bolkspartei erklärten , nach dem Scheitern des Schul¬
gesetzes sei auch die Koalition eeleöigt. Graf Westarp er¬
widerte darauf , daß die Deutschnationalen , nachdem diele
Erklärung der beiden Parteien vorlisge , aus dieser Stel¬
lungnahme für ihre Beurteilung der Lage die entsprechen¬
den Folgerungen ziehen würden . Für die Deutsche Dolks-
partei stellte Dr . Scholz fest, daß das Scheitern des Schul¬
gesetzes keineswegs das Ende der Koalition zu bedeuten
brauche ; nachdem Zentrum und Bayerische Volkspartei aber
ihre Erklärungen abgegeben hätten , nehme die Deutsche
Bolkspartei diese Kündigung der Koalition zur Kenntnis.
Dabei sei sie aber bereit , im Sinne des Briefes des Reichs¬
präsidenten erst noch an der Erledigung der dringenden noch
ungelösten Aufgaben der Regierung mitzuwirken.

Ein Arbeitsprogramm des Reichskabinetts
für den Reichstag

Verlin, 15. Febr . Das Reichskabinett beriet heute nach¬
mittag in einer Sitzung, die zwei Stunden dauerte , die
parlamentarische Situation , wie sie sich nach den heutigen
Bormittagsoerhandlungen ergeben hat . Wie im Reichstage
verlautet, hat das Kabinett das Arbeitsprogramm aufge¬
stellt , nachdem die noch ausstehenden Arbeiten — dem
Wunsche des Reichspräsidenten entsprechend — vom Reichs¬
lag erledigt werden könnten. Dieses Programm wurde der
gemeinsamen Sitzung der Mitglieder des Reichskabinetts
und der Parteiführer vorgelegt , die im Anschluß an die
Kabinettsfitznng zu den angekündigte « Beratungen zusam-
mentrateu.

Besprechungen unter den Parteien
Berkin , 15. Febr. Nach der Kabinettssttzung fand eine

längere Aussprache unter den ehemaligen Koalitionspar»
teien statt . Beim Zentrum , der Bayerischen Volkspartei und
der Deutschen Volkspartei bestand Einmütigkeit darüber,
vor der Auflösung des Reichstages noch den Etat und den
Nachtragsetat zu erledigen . Als letzter Termin für die Auf¬
lösung des Reichstages wurde der 31. März genannt. Die
Deutschnationalenwaren im allgemeinen mit diesen Vor¬
schlägen einverstanden , sie stellten jedoch ein umfangreiches
Programm über landwirtschaftliche Fragen auf , das auch
noch erledigt werden soll. Zwischen den bisherigen Koali¬
tionsparteien kam es zu einer Einigung darüber , daß durch
Kontingentierung der Redezeit und eventuell durch Nacht¬
fitzungen das Arbeitspensum bis zu dem genannten Zeit¬
punkt erledigt wird . Zwischen dem Zentrum und den So¬
zialdemokratenhaben heute abend Besprechungen stattge¬
funden . Auch die Sozialdemokraten haben sich mit der Kon¬
tingentierung des Arbeitsstoffeseinverstanden erklärt . Das¬
selbe ist von den Demokratenzu erwarten.

Wie das Nachrichtenbürodes Vereins Deutscher Zsitungs-
berleger hört , haben in Preußen schon vor längerer Zeit
interfraktionelle Besprechungen der Regierungsparteien
stattgefunden , in denen zum Ausdruck kam , daß für den Fall
der Auflösung des Reichstages auch der preußische Landtag
aufgelöst werden soll, um eine gleichzeitige Neuwahl für
beide Varlamente vornehmen zu können.

Die Besprechung der Reichsregiernng mit den
Regierungsparteien

Berlin » 15 . Februar. In der heutigen unter dem Vor¬
sitz des Vizekanzlers Hergt mit den Fraktionsführern der
Deutschnationalen Volkspartei , des Zentrums , der Deut¬
schen und der Bayerischen Volkspartei abgehaltenen Be¬
sprechung wurde die Stellungnahme des Kabinetts zu den
augenblicklich schwebenden innerpolitischen Fragen mit¬
geteilt.

Es herrschte völlige Einmütigkeit über die Notwendig¬
keit der Durchführung eines Arbeitsprogramms» das den
Haushalt für 1828 , den Nachtragsetat für 1927 und wichtigedamit im Zusammenhang stehende Fragen zum Gegenstand
Haben soll . Die Einzelheiten dieses Arbeitsprogramms
sollen noch in dieser Woche festgelegt werden . Die Reichs¬
regierung nimmt wegen der geschäftlichen Behandlung
auch mit den übrigen Parteien alsbald Fühlung.

Kundgebung der Zentrumsfraktion des Reichstags
Berlin , 15. Februar . Die Zentrumsfraktion des Reichs¬

tags veröffentlicht eine Kundgebung , in der es heißt : Bis
zur letzten Stunde fortgeführte Verständigungsversuche er¬
gaben die Unmöglichkeit, mit der Deutschen Volkspartei ein
Schulgesetz im Sinne der Verfassung und der eingegangenen
Koalitionsverpflichtungen zustande zu bringen . Die Schuldan dem Scheitern des Reichsschulgesetzes fällt auf die Deutsche
Volkspartei . Sie hat damit die Regierungskoalition selbst
zerschlagen, die auf ihr besonderes Betreiben zustande ge¬kommen war . Die zwingende Folge daraus wäre die so¬
fortige Auflösung des Reichstags . Aus außen - und innen¬
politischen Gründen hält die Zentrumsfraktion jedoch den
Versuch für notwendig , den Etat und einige Notstands¬
gesetze in kürzester Frist zu erledigen . Das Gelingen dieses
Versuches hängt von dem Verantwortlichkeitsgefühl aller
Parteien des Reichstags ab . Trotz des erneuten Scheiternseiner gesetzlichen Sicherung des christlichen Schulideals mußder Kamps auf dem Boden der in der Verfassung gewähr¬
leisteten Gewissensfreiheit und des Elternrechtes mit unver¬
minderter Kraft fortgeführt werden.

Arbeitsprogrammverhandlungen mit den Demokraten
Berlin , 16 . Februar . Die Ankündigung der Reichs¬

regierung , daß sie wegen der geschäftlichen Behandlung
ihres Arbeitsprogramms mit den Parteien der Oppositionin Fühlung treten werde, ist gestern nicht nur hinsichtlichder sozialdemokratischen, sondern auch der demokratischen
Reichstagsfraktion bereits verwirklicht worden . Die Demo¬
kraten haben sich, laut „Berliner Tageblatt "

, mit der
Auflösung des Reichstags bis längstensEnde März durchaus einverstanden erklärt . Man hat
auch dagegen keinen Widerspruch erhoben , daß das bis¬
herige Kabinett bis zum Reichstagsschluß die Geschäfte
weiterfllhrt . Es wurde dabei nur die einzige Bedingung
gestellt, daß die letzten Wochen dieses Kabinetts nicht mehr
dazu ausgenützt werden , freiwerdende wichtige Beamten¬
stellen nach politischen Gesichtspunkten zu besetzen. Außer¬dem hat die demokratische Fraktion dem Vizekanzler Hergt,der mit ihren Vertrauensmännern verhandelte , den
dringenden Wunsch übermittelt , dem Arbeitsprogramm der
Regierung auch noch die Schaffung eines Kleinrentner¬
versorgungsgesetzes einzufügen.

Auflösung and Neuwahltermin
Berlin , 16 . Februar . Den Blättern zufolge ist die

Frage des Termins für die Auflösung des Reichstags und
des damit verbundenen Neuwahltermins noch nicht ge¬klärt . Sie hängt davon ab, ob die Fraktionen der Regie¬
rungsparteien einschließlich der Deutschnationalen sich über
das vom Reichskabinett aufgestellte Arbeitsprogramm
einig werden . Die endgültige Entscheidung über den Auf¬
lösungstermin dürfte am Freitag abend fallen , bis zu wel¬
chem Zeitpunkt die Fraktionen ihre Bereitwilligkeit zur
loyalen Mitwirkung an der Durchführung des Arbeits-
playes zu erklären haben werden . Von der Deutschen
Volkspartei , vom Zentrum und der Bayerischen Volks¬
partei sind Schwierigkeiten nicht zu erwarten , während die
Haltung der Deutschnationalen noch nicht klar zutage liegt.
Einige Blätter rechnen sogar damit , daß von den Deutsch¬
nationalen das Arbeitsprogramm mit so weitgehenden
Forderungen belastet wird , daß eine volle Erledigung bis
zum 31 . März , dem genannten letzten Termin für die Auf¬
lösung des Reichstags , unmöglich wird . Dann würde kein
anderer Ausweg als die sofortige Auflösung des Reichs¬
tags mehr bleiben.
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Der KlWs in der Metallindustrie
Entschließung des Deutschen Metallarbeiterverbandes

Stuttgart, 15. Febr. Die von dem Deutschen Metallarbeiter¬
oerband einberufene Tagung wurde gegen 1 Uhr beendet . Von
der Versammlungsleitung wurde am Schluß der Tagung aus¬
drücklich hervorgehoben , daß der Erweiterte Beirat des DMV.
nicht ausschließlich nur einberufen wurde , um zu dem Aussver-
rungsveschlutz der Metallindustriellen Stellung zu nehmen , son¬
dern daß überhaupt alle die Gewerkschaft betreffenden Fragen
»erhandelt wurden , und des es lediglich ein Zufall ist . daß diese
Tagung gerade in die Zeit des Aussverrungsbeschlusses der Un¬
ternehmer fällt . In der Versammlung wurde einmütig folgende
Entschließung angenommen:

Die technischen und organisatorischen Betliebsverbesserungen
haben in allen Industrien, besonders in der Eisen-, Stahl - und
Metallindustrie eine außerordentliche Produktionssteigerung ge¬
bracht. Dieser Prozeß ist keineswegs abgeschlossen. Er setzt auch
künftig dauernd menschliche Arbeitskräfte in grober Zahl frei
Mit bei gleichbleibenden Warenpreisen und gleichbleibenden
Löhnen zur Ausschaltung immer größerer Massen aus der Indu¬
strie , vermindert deren Kaufkraft und treibt zur Massenarbeits¬
losigkeit und sozialem Elend.

Der Arbeitsmarkt weist seit November 1927 eine Verschlechte¬
rung auf , die nicht nur auf saisonmäßige Einflüsse, sondern mit
auf vorstehende Ursachen zurückzuführen ist. Um diese Verschlech¬
terung aufzuhalten und eine Besserung der Wirtschaftslage zu
erzielen, müssen alle die Konjunktur günstig beeinflussenden Fak¬
toren zur Anwendung kommen : Weitgreifende Wobnungsvolitik.
soziale Gestaltung der Steuern, durchgreifende Maßnahmen
gegen die monopolistische Marktbeherrschung , Abbau der Zölle,
in erster Linie aber Stärkung der Massenkaufkraft durch Lohn¬
erhöhung , die der Produktionssteigerungentspricht . Sie ist nicht
nur eine soziale Pflicht, sie ist eine volkswirtschaftliche Not¬
wendigkeit.

Der Erweiterte Beirat erwartet vom Vorstand , daß er Einfluß
und Kraft des Verbandes dieser Pflicht und Notwendigkeit ent¬
sprechend einsetzt. Er erkennt die Maßnahmen an , die vom Vor¬
stand beim Ablauf des seit März 1927 gültigen Lohnabkommens
in der Metallindustrie Mitteldeutschlands getroffen wurden,
nachdem die Unternehmer jede Lohnerhöhung ablebnten und
der Schlichter einen völlig unzureichenden Schiedsspruch fällte.
Der Erweiterte Beirat spricht den im Kampfe befindlichen Kol¬
legen Mitteldeutschlands und Sachsens seine Solidarität aus.
Die neuerlich vom Eesamtverband deutscher Metallindustrieller :
angekündigte Gesamtaussperrung der deutschen Metallarbeiter
ist eine Bedrohung der ganzen Bevölkerung, um dadurch den
berechtigten Anspruch der Arbeiter auf Sicherung ihrer Lebens¬
haltung und Teilnahme an der steigenden Ergiebigkeit der deut¬
schen Produktion niederzuschlagen . Diese Ankündigung der
Metallindustriellen ist zugleich eine Schädigung der deutschen
Wirtschaft , wofür die Unternehmer die Verantwortung zu tragen
haben . Der DMV . sieht den Maßnahmen der Metallindustriellen
mit größter Ruhe in dem Bewußtsein entgegen, daß seine Lohn¬
forderungen berechtigt sind und zugleich im wohlverstandenen
Interesse der gesamten Wirtschaft liegen. Der Erweiterte Beirat
erwartet, daß die Kollegen den ihnen ausgezwungenen Kampf
in der gleichen mustergültigen Weise fortsetzen, bis die Unter¬
nehmer zu einem die Arbeiter befriedigenden Abschluß bereit
stnd .

"

Neues vom Tage
Der Nachtragsetat im Reich

Berlin , 13 . Febr . Das Reichskabinstt hat sich in seinen
Sitzungen am Montag und Dienstag mit dem Nachtrags¬
etat befaßt, der Ausgaben in Höhe von rund 700 Millionen
varsieht. Der Betrag ist , wie der Reichsfinanzminister be¬
reits mitgeteilt hat . in voller Höhe gedeckt . Der Nachtrags-
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(8. Fortsetzung.)
Der Kommerzienrat hatte ein eigentümliches Lächeln mn

den Mund . „Du liebst ihn ja , wie ich sehe !"
Guntram sah angestrengt nach dem Garten . „Ja , ich liebe

ihn," sagte er sinnend , „weil - "
Er sprach den Satz nicht fertig. Molton mußte sich mit der

angebrochenen Hälfte desselben bescheiden. Er begriff seinen
Bruder auch diesmal nicht — und fragen war zwecklos.

Kommerzienrat Molton stieß die Läden, welche sein großes
Arbeitszimmer vor der ärgsten Nachmittagshitzs bewahrten,
zurück. Ein breiter , wärmender Strom von Sonne floß auf
den dunkelgrundigen Teppich , welcher das Zimmer bis zum
Abschluß der Wände überdeckte.

Dann öffnete er die Türe für einen Spalt — horchte nach
dem langen, läuferbelegten Korridor und verharrte eine
Weile reglos. Als alles ruhig blieb , drückte er aus die
Klingel und trug dem herbeieilenden Mädchen auf, e» wolle
für eine halbe Stunde völlig ungestört bleiben . Nachdem es

egangen war , schob er lautlos den Riegel an der Türe vor,
lieb einige Minuten unschlüssig stehen , dann erst schlug er

die Portieren aus schwerem, grünem Sammet zurück, wo¬
durch der Blick in ein -kleines , trauliches Nebengemach frei
wurde.

Bei seinem Eintritt erhob sich eine noch junge überschlanke
Frau , welche auf dem kleinen Sofa gesessen hatte und ging
ihm einige Schritte entgegen. Ihr blondes Haar sprühte
flimmernd auf, als sie in den Lichtstrom trat , der durch die
hohen Spiegelscheiben in das Zimmer floß. Das tiefe
Schwarz der Kleidung, welche sich um die mädchenhaft zier¬
lichen Formen bauschte, bildete einen eigentümlichen Kon¬
trast hierzu.

Molton sah nichts als dieses leuchtende Blond, das umer
dem Trauerhut hervorquoll und sich schmeichelnd um die
kindhaft reine Stimme des jungen Weibes legte . Alles
andere versank für ihn . Erst das schwere Atmen der Frau
ließ ihn die Schultern weit zurückrücken. Es war dieselbe

sekrt besieht sich auf die Beamtenbesoldungsreform , die Ost-
preußentzilfe, die landwirtschaftlichen Notstandsmaßnahmen
«nd eine Reiche anderer Ausgaben . Er soll so schnell wie
Möglich dem Reichsrat zugeleitet und dann dem Reichstag
prr Verabschiedung unterbreitet werden.

Cavellfilm und belgisches Militär
Brüssel» 13. Febr . Die Weigerung des belgischen Auswär¬

tigen Amtes , dem vom deutschen Gesandten von Keller im
Namen der Reichsregierung unternommenen diplomatischen
Schritt Folge zu geben und die Aufführung des Cavellfilms
zu verbieten , war vorauszusehen. Kriegsminister Graf de
Broqueville wird Weisung an die Einheitskommandanten
erteilen , ihre Truppen nicht unter klingendem Spiel ( !) in
die Lichtspieltheater abzukommandieren, um den Cavellfilm
anzufehen, wie dies vor einigen Monaten bei der Auffüh¬
rung des deutsch-feindlichen Hetzfilms „Mare Nostrum" ge¬
schah.

Deutscher Reichstag
Berlin , 15. Febr. ^

Im Reichstag sprach am Mittwoch der Abg . Höllein (Komm .)'

von einem Verwesungsgeruch und fragte, ob die Arbeit noch
»inen Zweck habe angesichts der politischen Lage . Präsident Lobe
meinte, daß der Haushalt des Arbeitsministeriums erledigt wer¬
den müsse. Dann wurde von Rednern aller Parteien zum Ar-
beitslosenverstcherungsproblemgesprochen. Der Deutschnationale
Hemeter betonte insbesondere, daß das neue Gesetz über Arbeits¬
losenversicherung auf dem Lande unhaltbare Zustände geschaffen
habe . Obwohl dort ein Arbeitermangel herrsche , wachse die Zahl
der Arbeitslosen immer mehr . Es liege Flucht aus der Arbeit
vor. Es gäbe Gemeinden, die vor der Schaffung des Gesetzes
keinen Arbeitslosen hatten und jetzt sei eine gröbere Zahl vor¬
handen . Das Gesetz sei auf die Jndustriegemeinden und Städte
kugeschnitten. Beim Kapitel Wohnungswesenforderte der Sozial¬
demokrat Lipinski ein Bauprogramm bis 1935 zur Entlastung
»es Wohnungsmarktes. Abg. Dr. Steiniger (Dntl .) fordert stär¬
kere Beteiilgung privater Bauunternehmer. Abg . Tremmel (Ztr.)

! betont , daß der private Vaumarkt beute den Wobnungsbedarf
sicht decken könne . Abg . Winnefeld (D . Bo .) verlangt völlige
Objektivität bei der Verteilung der Hauszinssteuermittel. Abg.
Lucke (Wirtsch . Ver.) erklärt , mit öffentlichen Mitteln werde sehr
teuer und sehr schlecht gebaut. Abg . Vüll (Dem . ) betont, daß das

i Reichsarbeitsministerium im Einverständnis mit den großen vo-
! Mischen Parteien in den den letzten Jahren viel mehr für den
! Wohnungsbau getan habe als die Wirtschaftspartei überhaupt
j nur in Aussicht gestellt habe . — Darauf werden die Beratungen
§ auf Donnerstag 14 Uhr vertagt.

Würltembergischer Landtag.
Die Etatberatung im Landtag

S ^ -. tüurt , 15. Febr. Der Landtag befaßte sich in seiner Sitzung
am Mittwoch bei der Etatberatung zunächst mit dem Kapitel
Forsten . Dabei wurden Ausschußanträge angenommen betr . Ge¬
währung von Zuschutzrenten an staatliche Holzhauer , die eine
Invalidenrente beziehen , das 65. Lebensjahr zurückgelegt haben
und längere Zeit durchschnittlich 100 Tage jährlich im Staats¬
wald gearbeitet haben . Außerdem sollen ältere Waldarbeiter,
die für die Leistung von Akkordarbeit nicht mehr in Frage kom-

! men, wenn sie mehr als zehn Jahre im ^Staatswald gearbeitet
, haben , soweit möglich mit Taglohnarbeiten beschäftigt werden.
> Außerdem soll im Interesse der bolzverarbeitenden Landhand-
: werker das Holz bei den staatlichen Verkäufen auch in kleinere
! Lose eingeteilt werden . Ein komm. Antrag auf Erhöhung der

Tariflöhne um 20 Prozent wurde obgelebnt. ebenso ein Antrag

Bewegung , wie sie dem Abte zu St . Georgen eigen war,
wenn er sich zu einem Entschlüsse, der unwiderruflich war,
durchgerungen hatte.

Er machte eine Handbewegung nach dem Divan zu und
wartete , bis sie sich wieder gesetzt hatte. „Ich möchte dich
bitten, die Sache kurz zu machen, " sagte er und lehnte sich an
die Schmalseite eines geschnitzten Schrankes, der dem Sofa
gegenüberstand. „Ich begreife überhaupt nicht, was dich
bewogen hat , nach zehn Jahren den Weg hierher zu nehmen
und was du damit bezwecken willst .

"

„Mein Mann ist tot !" Das Gesicht der Frau sank tief
herab.

Schweigen! — Unablässig rann das Sonnengold über den
bordeauxfarbenen Teppich. Brennend rot leuchteten die
Blätter der Blutbuchen vom Parke herüber . Kein Zweig
regte sich in der Windstille , die über dem Tale ruhte.

„Er starb in Daoos — soviel ich gelesen habe !" sagte Mol¬
ton. Es klang keinerlei Teilnahme in seiner Stimme mit.

Sie nickte . Zum ersten Male sah sie voll zu ihm auf. Es
waren dieselben großen blauen Augen, wie die kleine
Maria sie im Gesichtchen trug . „Ich weiß, daß ich keinerlei
Anteilnahme von dir erwarten darf — ich habe sie nicht ver¬
dient — aber ich bin am Verzweifeln.

"
„Schulden? " sagte er hart.
Sie schrie leise auf und streckte die eine Hand zur Ab¬

wehr aus . „Nein ! — Aber ich ertrage die Einsamkeit nicht
mehr ! "

Er versuchte gar nicht den offenen Spott , der ihm um
Augen und Mund saß, zu verbergen. „Wenn man zehn
Jahre lang so glücklich gewesen ist, wie du es warst, muß
man auch einmal eine Stufe der Einsamkeit mit in den Kauf
nehmen.

"
„Glücklich warst? " — stöhnte sie auf . „Ist das Glück

gewesen ? — Acht Jahre lang an der Seite des Mannes zu
leben , aus dessen Tod ich zu jeder Stunde gefaßt sein mutzie.
—Hundertmal war ich im Begriffe, ihm und mir ein Ende
zu bereiten, so rasch und schmerzlos , wie er es immer
wünschte . — Aber dann sagte ich mir , daß ich büyen müßte
für das , was ich an dir gefehlt habe , und ich schleppte dieses
Leben weiter Stunde um Stunde — Tag um Tag — acht
Jahre lang .

"
Molton öffnete die Lippen nicht. So war sie gezwungen,

weiter zu sprechen. „Ist das nicht Buße genug? — Selbst
Verbrechern gewährt man» wenn sie sich gut geführt haben,
Verzeihung — - "

Sie erhob sich . Molton sah an ihrer Bewegung, was sie zu
tun im Begriffe war und hielt sie an den Schultern zurück.

dieser Partei , wonach Lei staatlichen Holzversteigerungen auch
dann der Zuschlag zu erteilen ist , wenn das Angebot den forst¬
amtlichen Anschlag nicht erreicht bat. Im Lauf der Debatte
wurde besserer Pflanzenschutz und eine Herabsetzung der Gebüh¬
ren gewünscht, die die Gemeinden für die staatliche Waldbewirt-
schastung zu zahlen haben . Zum Kapitel Salinen wurde ein
Ausschußantrag angenommen, bei der Neugestaltung der Siede¬
salzgewinnung in Friedrichsball darauf zu achten, daß wohl¬
erworbene Rechte der Beschäftigten nicht verletzt werden und daß
die Existenz der Arbeiter und Angestellten nach Möglichkeit er¬
halten und bei eventuell notwendigen Entlassungen nach sozialen
Gesichtspunkten verfahren wird. Abgelehnt wurde ein Antrag
Ulrich (Soz .) , den zur Entlastung kommenden Arbeitern eine
angemessene Entschädigung zu gewähren. In der Debatte wurde
darauf hingewiesen, daß die württ. Salzwerke eine schwerem
Konkurrenz mit der Steinsalzindustrie zu bestehen haben . Prä - i
sident Dr. Kuhn erklärte , daß eine Rationalisierung ohne Ar¬
beiterentlastungen nicht möglich sei . Zum Kapitel Badanstalt ^
Wildbad wurde ein Ausschußantrag angenommen, Einrichtungen!
zu erwägen, die die Schaffung einer Vor- und Nachsaison ge¬
währleisten. Das Kapitel Staatslotterie wurde mit 19 gegen 18
Stimmen angenommen, dann folgte noch die erste Lesung des
Polizeibeamtengesetzes, das an den Verwaltungs - und Wirt*
schaftsausschub überwiesen wurde.

Donnerstag : 1. Beratung der Besoldungsordnung sowie Aus¬
schubanträge betr. Landtagswahlgesetz.

Aus Skadt und Land.
Altensteig , den 16 . Februar 1928.

Zum bevorstehenden Schuljahrwechsel der Gewerbe¬
schule Altensteig wünschen die Lehrer der Gewerbeschule
über einige Punkte des Schulbetriebs öffentlich Aufschluß
zu geben. Der nunmehr erfolgte Ausbau der Schule ver¬
pflichtet diese zu erhöhten Leistungen . Das setzt aber
einen geordneten und geregelten Schulbetrieb voraus.
Hiezu gehört , außer einem regelmäßigen und pünktlichen

; Schulbesuch , vor allem der gleichzeitige Eintritt der Schüler
! in den neuen Jahrgang . Es empfiehlt sich für die Lehr-
! Herren, Lehrlinge möglichst zu Beginn des Schuljahrs ein-
! zustellen. Sie erweisen damit sich selbst und ihren Lehr-
! lingen einen Dienst . Den schulentlassenen Jungen , die ein
> Handwerk erlernen wollen , ist zu raten , auch dann sofort
> in die Gewerbeschule zu kommen , wenn sie noch keine Lehr-
' stelle haben , sie gewinnen dadurch einen Vorteil . Auch die
^ Eltern von solchen Jungen seien hierauf aufmerksam ge-
? macht . Der unregelmäßige Eintritt während des Schul-
: jahres erschwert die Schularbeit ungemein und schädigt zu-
! gleich die rechtzeitig Eingetretenen . In Zukunft werden
! Lehrlinge , die nach dem 13 . Oktober in sine Lehre kommen,
> im lausenden Schuljahr nicht mehr ausgenommen und
s mästen bis zum Frühjahr warten . Dadurch schiebt sich ihre
. Entlassung um ein halbes Jahr hinaus . Schon von jetzt ab'

müssen Lehrlinge , die ihrer dreijährigen Schulpflicht nicht
j in vollem Umfang genügt haben , die fehlende Zeit nach-
s holen , auch wenn normalerweise das 3 . Schuljahr zu Ende
! ist . Die Lehrer hoffen mit diesen Ausführungen , die pflicht¬

gemäß erfolgen , bei den beteiligten Kreisen Verständnis
: zu finden.
z Warnung . In letzter Zeit sind wiederholt von reisen-
> den Samenhändlern falsche Angaben über ihre Persön-
! lichkeit und Ware gemacht worden , die Veranlassung geben,

zur Vorsicht zu mahnen , damit nicht das Vertrauen miß¬
braucht u . Käufer von Samen schlechte Erfahrungen machen.

! t— Neues Polizeibeamtengesetz. Dem Landtag ist der Ent-
^ wnrf eines Gesetzes über die staatlichen Polizedbeamten zu«

gegangen . Das neue Polizeibeamtengesetz gliedert die Pol -v-
zeibeamten in Polizeianwärter und planmäßig angestellt«

„Ich bitte dich , keine Szene ins Werk zu setzen , Gertraud.
— Es wäre vergebliches Mühen und auch lachhaft . — Es
war einmal ! — Nicht wahr ? — Das mußt du dir immer
vor Augen halten . — Du selbst hast es so gewollt , nicht ich.
Das Nachher und das Jetzt geht alles aus deine Rechnung.
Ich habe nichts damit zu tun . Wenn du in Not gewesen
wärst, hätte ich dir allenfalls eine angemessene Summe zur
Verfügung gestellt , weil ich die Frau , die einmal meinen
Namen getragen hat und Mutter meines Kindes ist, nicht
betteln sehen möchte. — Aber sonst - "

Sie wollte nach seinen Händen greifen, die er hastig hin¬
ter seinem Rücken verschanzte . „Theo !"

Der Ausdruck seines Gesichtes war verletzender Spott.
„Ich dachte, du hättest über dem Namen deines zweite»
Mannes den meinen längst vergessen."

Der Helle Ruf einer Kinderstimme klang durch den Park^
und erschien im nächsten Augenblick dicht unter dem Fenster.
„Vati , mach doch auf ! — Schläfst du denn noch imme^
Vaterle ? "

Molton rührte sich nicht. — Dann ein Sprung ! — AM
beiden Händen hielt er die Frau , welche sich erheben wollte
an den Schultern nieder! „Nein !"

Ein würgendes Schluchzen kam zu ihm herauf . „Rur
sehen ! — Bitte Theodor, nur ein einziges Mal sehen !"

„Nein !" Wort und Ton klangen so hart , als müßte» sie
durch gewalztes Eisen gehen.

„Ich hätte das Recht, einmal im Jahre das Kind für eine«
Tag bei mir zu haben!" sagte sie und knüllte das klei«
Taschentuch zwischen den Händen , daß die Spitzen davon
rissen.

In dem bartlosen Gesichte Moltons zuckten die Nerven-
bündel. Aber er beherrschte sich . „Das Kind würde dich
nie als seine Mutter anerkennen. — Es weiß nichts anderes»
als daß du tot bist !"

„Tot !" Gertraud Dürnseld schrie auf, und ehe er sich
's ver¬

sah, lag sie vor ihm am Boden und umfaßte seine Knie.
„Laß das," sagte er ärgerlich. „Ich habe l inen Sinn mehr

für Komödiensprelen . — Früher — ja— da bin ich auf
diesen Trick hereingefallen! — Aber heute ? — Nein !" Sd'
lachte hohnvoll auf.

„Du glaubst mir nicht," weinte das arme Weib zu seinen ,
Füßen . „Glaube mir doch , Theo ! Wenn je eine Frau für
ihren Fehltritt gebüßt hat. bin ich es. — Wenn je ein Mensch ^
aus tiefstem Herzen bereut hat, bin ich es wieder, — und /
wenn du vergessen könntest - "

„Nie ! " H
(Fortsetzung folgt.)
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Polizeibeamte . Wer künftig die PolUzeilaufbcchn einzufch.
gen 'beabsichtigt , soll zunächst als Polizeianwärter eintreten
und ausg -ebitbet werden. Aus den Polizeianwärtern werden
— mit wenigen Ausnahmen — die Beamten des unifor¬
mierten Vollzugsdienstes, die Landjäger und — auf dem
Weg über diese beiden Beamtengrnppen — die Kriminal¬
beamten entnommen . Die Einstellung von Anwärtern soll
nur in der Zahl erfolgen, daß die nach Vollendung der An-
wärterzeit noch vorhandenen Anwärter voraussichtlich dau¬
ernde Anstellung finden können . Die Einheitspoligei ist sa¬
nnt geschaffen . Bei einer Neuauifstellung des allgemeinen
Beamtenrechts werden die Polizeibeamten in dieses einzu¬
gliedern sein. Die Fassung des neuen Gesetzes geht von dem
Bestreben aus , eine solche Eingliederung möglichst zu er¬
leichtern.

Berneck» 15 . Februar. (Prämie . ) Die bei der Freih.
v . Eültlingen ' schen Eutsherrschaft über 25 Jahre arbeiten¬
den Holzhauer Friedrich Dengler , Fritz Harr und Johs.
Wurster , Stadtpfleger , haben aus diesem Anlatz eine
Prämie von je 100 Mark erhalten.

Fünfbronn» 15 . Febr . (Silberne Hochzeit. — Unfall .)
Letzten Sonntag konnte Andreas Müller und seine
Frau Christine geb . Waidelich dieSilberneHochzeit
feiern . Aus diesem Anlatz brachte der Gesangverein dem
Jubelpaar ein Ständchen . — Der Landwirt Andreas
Schaible hier brachte seine Hand in die Schrotmaschine
und konnte sie nicht mehr befreien . Durch seine Hilferufe
wurde man auf seine gefährliche Situation aufmerksam,
stellte den Elektromotor ab und befreite den Verunglückten,
dessen Hand schwer verletzt wurde.

Aus dem VSeramt SreudeuflM
Pfalzgrafenweiler , 14 . Februar. Die Auszahlung für den

Monat Februar an Kriegerhinterbliebene , Klein¬
rentner und Sozialrentner findet in Pfalzgrafenweiler
(Rathaus ) am Freitag , den 17 . Febr. , vorm. 8—I2II Uhr statt.

Freudenstadt» 15 . Februar. (Hochwasser. — Brandfall .)
Durch die rapide Schneeschmelze infolge des abnormen Tem¬
peraturanstiegs und der anhaltenden Regengüsse ist das
befürchtete Hochwasser eingetreten ; aus Friedrichstal
wird berichtet, daß der Forbach Wassermassen, Steingeröll
und Schlamm zu Tal führt , wie seit Jahren nicht. Auch
Baiersbronn meldet schweres Hochwasser . Die Feuerwehr
mutzte zur Hilfeleistung ausrllcken, um Gebäude zu schützen
und Holzvorräte dem Element zu entreißen . Die Brücken¬
bögen vermochten die Wassermassen kaum zu fassen . Der
Wasserpegel ist vollständig überflutet , so daß die Wasser¬
höhe zurzeit nicht festgestellt werden kann . Die Straße
Mitteltal -Baiersbronn ist teilweise überschwemmt. An
einer Sägmühle ist der Damm gebrochen , es besteht für die¬
selbe Gefahr der Ueberschwemmung. — Gegen 6 .45 Uhr
gestern abend brach in dem Hause von Seefried und Würth
in Mitteltal - Ellbach Feuer aus . In wenigen
Augenblicken stand das ganze Anwesen in Flammen . Von
drei Schweinen konnte nur eines gerettet werden . Bald
waren die in der Nähe befindlichen Holzschuppen ebenfalls
ein Raub der Flammen . Selbst die weit entfernten Häuser
der Parzelle Bergmosis standen in Gefahr , durch das Flug¬
feuer mit ergriffen zu werden.

Aus dem Lande
Schrambcrg » 15 . Februar. Gestern nachmittag wurde

anläßlich einer Kontrolle von Hausierern ein erst gestern
früh von auswärts zugereistes, wegen Kindsmord steck¬
brieflich verfolgtes Pärchen durch die Polizei ermittelt und
festgenommen. Beide wurden heute früh an das Amts¬
gericht Tübingen eingeliefert.

Rottenburg » 15. Febr . (Erdbeben . ) Gestern wurde
hier etwa um 2 .30 Uhr ein Erdbeben verspürt , das aller¬
dings ziemlich schwach war , aber doch deutlich vernehmbar.
Auch in der Umgegend hat man den Erdstoß festgestellt . In
Remmingsheim wurde ein unterirdisches Rollen mit Erd¬
erschütterung verspürt . Geschirr klirrte.

Ulm, 13 Febr . (Zur Landtagswahl .) Der Bau¬
ernbund hat als Spitzenkandidaten für den Bezirk Ulm den
bisherigen Abgeordneten Dr . Ströbel aufgestellt.

Stuttgart , 15. Febr . (Zur Geschäftslage des
Landtags . ) Am Donnerstag wird sich der Landtag mit
der ersten Le >ung der Besoldungsorönung , weiter mit der
Beratung der Anträge des Berwaltungs - und Wirtschafts¬
ausschusses betr , Landlagswahlgesetz sowie mit der ersten
Lesung des Polizeibeamtengesetzes beschäftigen . Vom Mitt¬
woch der nächsten Woche an soll der Finanzausschuß die Be-
foldungsordnung beraten , die etwa in zwei Wochen erledigt
fein dürfte . Auch andere Rückstände soll der Finanzausschuß
noch beraten . Am 13 . März würde , wenn die Ausschüsse fer¬
tig sind, das Plenum wieder zusammentreten . Man hofft
dann bis Ende März mit dem gesamten Beratungsstoff fer¬
tig zu sein.

Falsche Anschuldigungen. In der letzten Sitzung
des Landtages wurde ein Schreiben des Stadtschultheitzen-
amts Schelklingen verlesen, worin erklärt wird , daß die An¬
griffe des kommunistischen Abgeordneten Becker gegen das
Konradi -Erziehungshaus vollständig aus der Luft gegriffen
feien.

Schwere Brandwunden. Ein sieben Jahre alter
Knabe ist rn der Waschküche eines Hauses der Torstratze beim
Spielen mit einem etwas älteren Gefährten in einen mit
siedendem Wasser gefüllten Zuber gefallen. Das Kind erlirt
so schwere Brandwunden , daß an seinem Aufkommen gezwei-
felt wird.

Todesfall. Im hohen Alter von 85 Jahren ist in
Stuttgart , wo er die letzten Jahre gelebt hatte , Karl Frhr.
von Wöllwarth -Lauterburg gestorben, Oberstleutnant a . D.
und Ehrenmitglied des Württ . Kriegerbundes . Er war am
13. August 1841 zu Essingen geboren und war. ein Bruder
des bekannten früheren ritterschaftlichen Abgeordneten Ge¬
org Frhr . von Wöllwarth sowie des Hofmarschalls August
Frhr . von Wöllwarth.

Nürtingen, 15 . Febr . (Bra n d .) In der Fruge entstand
im Fabrikgebäude der Firma I . E . Löffler , Kistenfabrik,
Hobel- und Spaltwerk , Feuer ; die Weckerlinie war mit der
Krastfahrspritze rasch zur Stelle und konnte den im ersten
Stock des Gebäudes im Aufenthaltsraum ausgebrochenen
Brand in einstündiger , anstrengender Tätigkeit bewältigen
und auf seinen Herd beschränken . Die neue Kraftfahrspritze
bat sich vorzüglich bewährt.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Croßfeuer bei Trier. In dem Neubau des für die Ham¬

burg—Amerika-Linie bestimmten Dampfer „Los Angeles"
brach am Dienstag abend auf der Deutschen Werft in Fin¬
kenwerder Feuer aus , zu dessen Bekämpfung fünf Löschzüge
und ein Löschboot aufgeboten wurden . Das Schiff hat gro¬
ßen Schaden erlitten.

Tanz unter französischer Aufsicht. Als sich am letzten
Sonntag in Hüttenhausen (Pfalz ) drei französische Solda¬
ten in eine geschlossene Tanzgefellschaft hineindrängten , kam
es zu handgreiflichen Auseinandersetzungen . Bald darauf
erschien vom Munitionslager Ramstein ein Kommando
von 15 Soldaten mit aufgepflanzten Bajonetten , die das
Tanzlokal umstellten . Unter dieser Bewachung wurde bis
3 Uhr morgens fortgetanzt , bis nach Beilegung der Ange-
fegenhheit durch die Ortspolizei die Truppe sich entfernte.

Befreiung der von den Chinesen verschleppten Missionare.
Sämtliche Mitglieder der deutschen katholischen Missions¬
station in Polischunag in Westschantung, die von chinesi¬
schen Räubern überfallen und verschleppt worden waren,
sind unverletzt befreit worden.

Wichtige Funde in Ur (Chaldiia ) . Von dem Leiter der
von der Universität von Pensylvannien und dem britischen
Museum gemeinsam unternommenen Expedition , die sich
mit Ausgrabungen in der alten Stadt Ur in Chaldäa be¬
faßt , ist ein Bericht eingetroffen , daß dort im Grabe der
Königin Schubad, die vor 5000 Jahren gestorben ist, Schätze
von ungewöhnlichem Werte gefunden worden sind.

— Aus Kirche und Schule . Am 19. und 20 . Februar findet
Hier die Landesmissionskonferenz statt . — Am Mittwoch,
den 22 . Februar werden in Heidelberg die Bereinigten Aus¬
schüsse der Südweftdeutschen Konferenz für Innere Mission
tagen. '

Kandel und Verkehr»
Wirtschaft

Die Wohnungsbauanleihe der Gemeinschaftsgruppe deutscher
Hypothekenbanken . Die Eemeinschaftsgruvve deutscher Hypothe¬
kenbanken hat von der ihr für den Wohnungsbau bewilligten
steuerfreien Ausländsanleihen 10 Millionen Eoldmark bei der
Firma Sazard Brothers u . Co . in London aufgenommen. Die
Anleihe, an der die acht Banken der Gruppe beteiligt sind, wird
mit 7 Prozent verzinst . Die Ausgabe in London erfolgt in Form
von Certificate» , die auf Goldmark lauten und die durch Pfand¬
briefe der acht Banken gedeckt werden.

Börsen
Berliner Börse vom 15. Febr. Bei Festsetzung der ersten Kurse

traten noch bestehende Baissepositionen stärker in Erscheinung
und bewirkten naturgemäß entsprechende Steigerungen . Die in¬
nere Pilotik wurde heute ziemlich nebensächlich behandelt (das
Scheitern des Reichsschulgesetzes und die Gefahr einer Reichs-
tagsauflösung eigentlich nur zur Kenntnis genommen) , dagegen
fanden börsentechnische Momente stärkere Beachtung. Man ver¬
wies auf die zu Freitag einberufene Mitgliederversammlung der
InteressengemeinschaftBerliner Privatbankiers , die sich mit einer
evtl . Abschaffung der Medioliquidation und einer Erhöhung der
Minimalbeträge im Termingeschäft ( um dem Kassamarkt mehr
Kunden zuzuführen ) beschäftigen wird und auf die leichte Ver¬
fassung des Geldmarktes. Devisen eher angeboten. Schweiz und
Amsterdam liegen international schwach , Geld unverändert.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 15 . Febr. Weizen märk. 226 bis

229 , Roggen märk. 231—235 , Gerste 220—272 , Hafer märk. 208
bis 219 , Mais prompt Berlin 218—221 , Weizenmehl 28 .75—33,
Roggenmehl 29.75—33, Weizenkleie 15.30 , Roggenkleie 15.25,
Viktoriaerbsen 47—55, kl . Sveiseerbsen 33—36, Futtererbsen 24
bis 26. Allgemeine Tendenz: stetig.

Märkte
Stuttgart , 15. Febr. ( Württ . Zentralhäuteauktion .)

Die Auktion war sehr gut besucht und zeigte wie alle Februar¬
auktionen rückläufige Tendenz ; sie verlief sehr fest bei flotten
Geboten. Der Preisrückgang betrug im allgemeinen bei Kalb¬
fellen 15 Prozent, bei Fresserfellen 10 Prozent und bei Eroß-
viehhäuten 10—13 Prozent und in einzelnen Gattungen und
Gewichtsklassen 15 Prozent. Leichte Häute 10—12 Prozent zurück.

Seilbronner Schlachtviehmarkt vom 15. Febr. Zufuhr: 1 Ochse,
67 Jungrinder, 5 Kühe , 98 Kälber, 287 Schweine. Erlös aus ie
1 Zentner Lebendgewicht : Jungrinder 1 . 56—58 . 2 . 50—54 ; Kühe
1. 32—38, 2. 27—31 ; Kälber 1. 73—76, 2. 69- 71 ; Schweine 1.
58—61 , 2 . 54—65 -R . Marktverkauf : schleppend.

Leonberg , 15. Febr. (Pf erd e m a r k t .) Dem gestrigen Pferde¬
markt waren etwa 600 Tiere zugeführt . Der Leonberger Pferde¬
markt bat ja von jeher eine besonders große Bedeutung und übte
wie immer eine große Anziehungskraftaus . Das Pferdematerial
war im allgemeinen recht gut , aber der Handel ließ, weil es
unseren Landwirten an Geld fehlt, sehr zu wünschen übrig. Be¬
zahlt wurden für ältere Pferde leichteren Schlages 400—600 -K,
für jüngere Pferde dieser Art 600—800 -1l , für mittelschwere
Pferde 800—1000 -R , für schwere Pferde 1200—1500 -K , für ganz
schwere jüngere Pferde auch bis zu 1800 -R . Mit dem Pferde¬
markt war wieder eine Prämierung verbunden, bei der zahl¬
reiche Preise zur Verteilung gelangten ; auch Reiter und Wagen
wurden prämiert. Der Festzug bot ein imposantes Bild . Zahl¬
reiche ländliche Reiter beteiligten sich daran; auch zeigte der Zug
schöne Wagen mit prächtigen Pferden. Abends war das übliche
Bankett. Auch bei diesem Markt zeigte sich die verdienstvolle
Tätigkeit der Stadtverwaltung.

Altensteig, 16. Februar. (Viehmarkt.) Dem am Mittwoch,
den 15. Februar d . I . in Altensteig abgehaltenen Viehmarkt
waren zugetrieben: 55 Paar Ochsen, pro Paar 1000—1600 -R,
11 Kalbinnen , pro Stück 450—650 -1l , 20 Kühe, pro Stück 300 bis
500 -1(, 23 Jungvieh , pro Stück 200—380 -K . Handel sehr
schleppend . — Dem Schweinemarkt waren zugeführt 254 Stück
Milchschweine , pro Paar 30—55 -K , 31 Stück Läuferschweine,
1 Stück 40—75 Z( . Handel lebhaft.

Hol,
Gaugenmald. 157 Fm. Langholz 1 .—6 . Kl ., hälftig Forchen

und Tannen 138,30 Prozent.

? Sviel und Svort
' Vorläufiger Meldeschluß für die Deutsche Skimeisterschaft
? Freiburg, 15. Febr. Der vorläufige Meldeschluß für die vom
i 23 . bis 26. Februar auf dem Feldberg zum Austrag kommende
'

Deutsche Skimeisterschaft bat etwa 160 Nennungen ergeben.
! Neben den namhaftesten deutschen Läufern und Springern aus
s allen deutschen Gauen sind vom Ausland vertreten der Schweizer
! Ekiverband mit etwa 20 Teilnehmern, der Oesterreichische Ski-
t verband mit etwa 10 Teilnehmern, während die Tschechoslowakei
t eine Mannschaft von etwa 6 Köpfen entsendet . Die Japaner
k werden mit 6—7 Mann vertreten sein , die Norweger mit fünf.' Die Polen haben acht Mann telegraphisch angemeldet. Der
s Hauptverband Deutscher Wintersport-Vereine der Tschechoslo-
. wakei entsendet etwa acht seiner besten Mitglieder . Für de»
- Langlauf liegen etwa 119 Meldungen vor. für den Sprunglauf
s 80 , für den kombinierten Lauf und für den Staffellauf etwa

re 60.
) Die Sonderziige znm 14. Deutschen Turnfest
j Bei einer Beteiligung von über 200 000 Turnern, mit der
i man nach den jetzigen Anmeldungen zum 14. Deutschen Turnfest
- wohl rechnen darf , wird die Regelung des Eisenbahnverkehrs
^ besonderer Sorgfalt bedürfen . Mit der Deutschen Reichsbahn-
! gesellschaft und der für den Festort zuständigen Reichsbahndirek-
? tion Köln sind seit langem schon Verhandlungen ausgenommen
' worden , die erwarten lassen , daß die wichtige Veförderungsfrage
s für beide Teile in zufriedenstellender Weise gelöst wird. Die
l wichtigste Bedingung ist die rechtzeitige Anmeldung der Sonder»
s züge . Die Anmeldung hat spätestens bis 25. Avril in Hände»
i der in Frage kommenden Reichsbahndirektion zu sein.
i Wohnungsanmeldung für Köln
s Die Vorbereitungen des Wohnungsausschussessind soweit ge-
? dieben, daß die Zahl der Quartiere für die bis jetzt gemeldeten
j Teilnehmer sichergcstellt ist . In diesen Tagen werden daher an
1 alle die Vereine, die eine Voranmeldung abgegeben haben, die
« Wohnungsmeldebogen verschickt . Bis zum 1 . Mai 1928 sind dies«
! Meldebogen dann an den Hauvtausschuß für das 14. Deutsche
? Turnfest nach Köln einzusenden . Die Preise für die Unterkünfte
s für fünf Nächte vom Mittwoch, dem 25. Juli bis Montag , dem
s 30 . Juli , betragen: für das Massenquartier 8 .— -1l. für das
' BUrgerquartier: Bodenlager 10.— -1l , Sofalager 15.— -K, für
; ein Bett 20.— -1t.
E Das Turnfahrtenbuch zum 14. Deutschen Turnfest
i Ueber 50 000 Teilnehmer haben sich schon zu den Turnfahrten
^ vor oder nach dem Feste gemeldet. Der Turnfahrtenausschubhat
: zu den bereits bekanntgegebenen rund 90 Turnfahrten weitere
i 50 bis 60 ausgewählt , sodaß rund 150 Turnfahrten in das ge»
> samte Gebiet des Rheinlandes und Westfalens ausgefllhrt wev-
! den . Ein besonderes Bedürfnis lag für eine Turnfahrt nach Hel-
i goland vor, deren Vorbereitung in entgegenkommender Weise,
i vom Norddeutschen Lloyd übernommen wurde.

! Veküe Nachrichten.
! Von den Franzosen verhaftet
s Berlin » 16 . Februar. Der von französischen Kriminal-
j beamten in Bad Neuenahr verhaftete deutsche Polizeikom-
i missar Steinebach ist gestern in das llntersuchungsgefäng-
; nis Mainz , das der Besatzungsbehörde untersteht , ein-
' geliefert worden . Als Grund der Verhaftung wird , laut
: „Vossischer Zeitung "

, angegeben , daß Steinebach in dem
j Landesverratsverfahren gegen den Franzosen Cremer , das
i vor einiger Zeit schwebte , nach Ansicht der französischen

Untersuchungsbehörde eine strafbare falsche Aussage gemacht
^ haben soll.
1 Naubüberfall auf ein Berliner Juweliergefchäft

^ Berlin , 16 . Februar . Gestern abend um halb 10 Uhr
- wurde ein Raubüberfall auf ein Juweliergeschäft in der
i Strahlauerstraße verübt . Das Schaufenster war noch er-
i leuchtet, als plötzlich die große Schaufensterscheibe in Trüm¬

mer ging . Ehe der Juwelier , der sich im Verkaufsraum
befand , hinzueilen konnte, hatten die Räuber die kostbar¬
sten Brillantstücke ergriffen und das Weite gesucht . Ueber-
fallkommando und Kriminalpolizei nahmen sofort die Er-

; mittlungen auf . Der Juwelier ist schwer betroffen , weil
s er nicht versichert ist.
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Im W ?ge d - r Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Neuweiler belesenen, im Grundbuch von Neuweiler,
Hell 66 , Abt . I, Nr . 1 bis 5 , zur Zeit der Eintragung
des V rsteigerungsvermerks auf den Namen des

Fakb Schlecht, Schuhmachers in Neuweiler
Uno d sf -'N Ehefrau Anna Maria Schlecht geb . Bürkle

daselbst — ungeteilt gemeinschaftlich und Gesamtgut i . S.
d. § 1519 BGB . — eingetragenen Grundstücke:

Gderätl . Schätzung
v . 11 . Febr . 1928

Stockwerkseigentum an Geb . Nr . 49 mit a die
östliche kleinere Hä f >e an 4 a 25 qm Wohnhaus
und Hosraum und die östliche Hälfte an 1 s ? 3500 ^
90 am Scheuer mitten im Dorf , — Zubehör-
den : eingebaute Licht - und Wasserleitung

Parz . Nr . 70/6 — 7 s 88 qm . Gras - und
Baumgarten , mitten im Dorf, nebst darauf er¬
stelltem , im Grundbuch noch nicht eingetragenen
Geb. Nr . 124 (Wohn - und Oekonomiegrbäude)
— Zubchörden : ein betriebsfertiger 3 k>8 Dreh - 16 500 ^
strommotor samt Montage, eine Futterschneid-
maschme samt Antriebsscheibe , eine Dreschma¬
schine mit Schüttler , eingebaute Wasser- und
Lichtleitung ( l7 Lampen)
Parz . Nr . 131/3 — 21 s 04 qm , Acker in den

Halden 1000 .- RM.

Parz . Nr . 180/1 — l ds 07 s 76 q» , Acker
und Laubholzgebüsch in den Halden 5000 .— RM.

Parz . Nr . 186/2 — 44 s 76 qm , gebautes
Wechselfeld mit Laubholzgebüsch in den
Halden 1800 .— RM.

am Donnerstag» den 12 . AprU 1928
nachmittags 2 Uhr

aus dem Rathaus in Neuweiler versteigert werden.

Bad Teiuach, den 15 . Februar 1928.

Kommissär:
Bezirksnotar gez . Benz

Bezirkskrankellhails Nagold.

Am Samstag , den 18. Februar 1928 vormittags 11
Uhr verkaufen wir an den Meistbietenden bei unserem
Neubau folgende

Altmaterialien
150 lfd . Meter Dachrinnen
100 lfd. Meter Abfallrohre
50 qm Zt 1blech

ein Quantum Blechstreifeu
Die Berwaltung.

Stadtgemeinde Wildberg
Am Montag , den 20. Februar 1928 kommen aus den

Stadtwaldungen Eemeindsberg , Roterrain , Lindhalde und
Langhalde zum Verkauf:

288 Stück Eiche«
mit zusammen Festmeter 2,18 I ., 12,43 II ., 33,59 III .,

40,49 IV . , 38,34 V ., 8,99 VI . Klasse
2 Stück Rotbuchen )
7 .. Weißbuchenzus . Fm. 0,61 IV ; 5,15V.

16 , Birken ( und 2,29 VI. Klaffe
32 , Linde» )

37 eichene und 15 birkene Wagnerstangen.
Zusammenkunft vormittags 8 Uhr beim Rathaus.

Beginn des Verkaufs im Emeindsberg . Auszüge find er¬
hältlich beim Stadtschultheitzenamt und während des Ver¬
kaufs . Liebhaber sind eingeladen.

Stadtschultheitzenamt.

Iliiisv «»«
Die weltbekannten Philippsburger Herbaria-
Aräntertee 's find erhältlich : Spechten-Apotheke Niefern

» M « ee-wellW . LÄL
Bei dieser Gelegenheit sei auf die folgenden unübertreff¬

lichen Spezialtee 's aufmerksam gemacht:
Nr . 4 Arterien -Tee pro Paket RM . 3 .—, Nr . 12 Blasen-
und Nieren -Tee 3 .—, Nr . 19 Blut -Entgiftuugs - und Ent-
stiuerungs-Tee „Radikal " 3.—, Nr . 29 Diabetiker -Tee 2 .10,
Nr . 31 Entfettungs -Tee „Herbaria " 3.—, Nr . 40 Gallen-
stein- und Eallenreinigungs -Tee 3 .—, Nr . 44 Eicht- und
Rheuma -Tee „Herbaria " 3 .—, Nr . 52 Herz - und Nerven.
Tee 3 .—, Nr . 66 Lungen -Nährsalz -Tee 2 .10, Nr . 68 Magen¬
bitter -Tee „Herbaria " 3.—, Nr . 80 Nerven -Tee „Herbaria"
(blutstärkender ) 3 .—, Nr . 98 Wurm -Tee „Herbaria "

, lang¬
jährige Spezialität 2.10. Herbaria führt 2 Qualitäten,
wir führen nur die erste , unter Garantie des Erfolgs bei

richtiger Anwendung.
- O r i g i n a l - H er st e ll erp r « is r ! -

kkalLgrskouwsUvr, den 15 . kebrnar 1928.

vrmksaAmiL

Nscki dem Ninsckieicken meiner lieben Osttin , unserer guten
Alutter , Sdkvester. SckvSgerla und Tunte

IVluris Vlvlvrls
ged . Kenia diler

Kaden vir so viel Teilnadme erlakren clürken, daö es uns ckrSogt,
allen kerrlicch zu «Zanken . Lesonders (tanken vir Herrn kkarrer
Krumm kür die tröstenden Worts am Orabs , dem l -iederkranr
kür den erbebenden Oesang, kür die vielen viumenspenden, Mr
den ekrenden tilscckruk und dis Kranzniederlegung seitens der
Arbeiter, sovie kür dis überaus zablreicdeöegleiluog zur letzten
RukestStte.

lm dlamea der trauerndea Hinterbliebenenr
Oer Oatte : vlsterle.

i

l VsrZssst nielit !
°

a Jeden ^ bend 8 lltir
« spriekl in der Kapelle liier »

8 LvMsMrt K. kircksr , rmidrSeicrii

Wart.

Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer

am Samstag , dea 18. Februar 1928
stallfindenden

WW » MW
freundlichst einzuladen

UW M Msriiie MMM
Wart Wart

Kirchgang vormittags 11 Uhr.

2

2

2
S
S
8
2

2

Lsrnsek.

Hm Samstag, den 18. kedrnar 1928
abends 7 vkr

WMMM

mit 8tr«1«Lnm8lk
vorn lreundlickst einladet

LAmIe 2um

v
L
v
L
v

v
L
v
v

arnuug
Es ist in letzter Zeit vorgekommen, daß -in Mann

Samen anbietet und dabei b - hauptct , mein Sohn zu sein
und in meinem Auftrag zu kommen . Ich mache hiermit
darauf aufmerksam , daß dies in keiner Weise zurrifft . Der
Vertrieb meines Samens wird in der bisherigen Weise von
mir fortgeführt . Ich bitte meine Kundschaft dies beachten
und mir ihre Aufträge reservieren zu wollen.

Fra« Karl Ziegler jr.
Same «- und Blnmenzwiebelhandlnng, Gönningeu-

UlLSbL ' LtV
für die TomrtMgsrmmmer

bitte« wir frühzeitig tmfzrrgeber!.

Strickwolle
p . Psd . 2 .- RM . Muster gratis
WollMnerelundTuWersanv

Tirschenreuth (Bayern ) .
Weil übrig, verkaufe eine

gute

ohne Rostnarbe , Kugel Kal.
II und Schrotlauf Kal. 16,
mit Einlegläufe Kal . 16,
prima im Schuß, preiswert.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

spplcks — lÄater obas
Xn2sKIliriA in 10 dkonsts-
rslvn TepplcLdaus /tß-av
L OILvk, kiaokkirrt a. dl.
Scdreiben 8ie sokort 248.

I

Versäumen
Sie nicht am Samstag,
den 18. Febr , nachm . 3 Uhr
und Sonntag , von 11 Uhr
an die Radio - Au ' stellung im
Gasthof zur „Traube " in
Nagold , zu besuchen . Es ist
jedermann Gelegenheit ge¬
geben , verschiedene Fabrikate,
vom kl ' insten bis zum größten
Radio - Empfänger zu hörev.

Eintritt und Vorführung
kostenlos.

Alteusteig
Heute Donnerstag

treffen ein:

Schellfisch , klein
1 Psd . 40 L

Schellfisch , groß
1 Psd . 45 ^

Fischfilet, bratfertig
1 Psd . 70 ^ bei

jl.
Eine ältere , gebrauchte

verkauft im Auftrag

Kirchenpfleger Walz
Walddorf

Ein Paar kleine

hat zu verkaufen

Wlirsttr WM, MMMa

BilligeWurftumen!
Servelat St . 10 Landjäger St . 11 aus Schweine«
Rind - und Pferdefleisch. Extra Is . Schwetzerkäse , Lager¬
ware 1925/26 , das Beste was auf dem Markt ist, Pfd . 1 .80
S . Hilpert Witwe Erben , Dangstetteuin Bade»

Post Rheinheim.

vr . Schock s

gesetzlich geschützt, ist das natürlichste und vollkom¬
menste Kräftigungsmittel , gewährleistetnormales
Gedeihen, gesunde und kräftige Entwicklung, bei
Kindern , werdenden und stillenden Müttern.

Unübertrefflich
ist er in seiner Wirkung bei erholungsbe¬
dürftigen , erwachsene« Personen.

Ueberzeugeu Sie sich durch eine Probe
Preis ^ 2.20 pro Paket , erhältlich durch:

Alleinvertrieb

f M IMW . KMlllM . KMW -A

Xäre ! Mtunz ! Wre!
Prima I» Stangenkäse , Pfund 88 L,

Krühstückskäse , 25 °/°, 120 u . 80 Gramm , Stück 18 u. 12
Sortierte Packung Colli franko 7.—. Bei 30/60/80-
Pfund -Kisten franko, an Unbekannte per Nachnahme.

Ludwig Zenger, Käsefabrikation
Hetnstetten , Amt Metzkirch (Baden ) .

empkieM2U die

V . kleker M « Sack - 1 . ksMrllNlllM
A !t6N8tel8.
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